Erziehungsaufgabe heutiger Grundschullehrer
Neben der Bildung der Schüler ist die Erziehung einer der grundlegenden und wichtigsten Aufgaben, für die Lehrer einer Grundschule zuständig sind. Generell muss die Art der Erziehung individuell an jeweilige Schüler angepasst werden. Erziehungsmaßnahmen müssen auf einzelne Schüler abgestimmt sein, um möglichst hohe Effektivität aufweisen zu können.

Im Vordergrund bei dieser sozialen Erziehung steht hauptsächlich die Vermittlung von Normen sowie Werten, welche die Schüler nicht von ihren Eltern vermittelt bekommen.

Daraus schließt sich, dass sich das Unterrichten und die Erziehungsaufgabe auf einer Schule in einem sozial schwächeren Bezirk stark von dieser Tätigkeit auf Schulen in sozial stärkeren Gegenden unterscheiden kann.
Ebenso hängt die Größe der Erziehungstätigkeit der Lehrer von der Berufstätigkeit der Eltern ab.

Viele zu nennende Faktoren, welche Einfluss auf die Erziehungstätigkeit eines Grundschullehrers nehmen, müssen beim Ausführen dieser Tätigkeit genau berücksichtigt werden:

Auf elterlicher Ebene:

Bildung:

Verfügen die Eltern des Schülers über eine gute oder tendenziell schlechte Bildung und können somit ihr Kind optimal fördern? – Dieser Aspekt ist besonders wichtig, da mit fehlender Bildung das Kind unter Umständen keine elterlicherseits angemessene Hilfe und Förderung für die Schule bekommen könnte.

Berufstätigkeit und resultierende Zeit für das Kind/die Kinder:

Je weniger Zeit für das Kind aufgebracht werden kann, sei es durch berufstätigkeit oder andere verpflichtende Dinge, desto mehr Verantwortung muss seitens der Lehrer für eine sichere Erziehung des Kindes gefordert werden.
Engagement für das Kind:

Oftmals wird für Kinder in finanziell und sozial stärkeren Familien stärkeres Engagement und Interesse zur Förderung des eigenen Kindes gezeigt. 

Selbstverständlich sind diese Faktoren bzw. Aspekte ebenso auf die Ebene eines Lehrers zu übertragen. Hinzu kommen andere Faktoren, wie beispielsweise die Schulform.

Konflikte

Vor Allem besteht in Grundschulen die Möglichkeit der Entwicklung von Konflikten bei der Vergabe von Hausaufgaben, pädagogischen Empfehlungen seitens der Lehrer, Empfehlungen für die zukünftliche Schullaufbahn usw. Das Verhältnis zwischen Eltern und Lehrern scheint sich im Lauf der Zeit stark geändert zu haben. Sowohl bildungsvermittelnde als auch erzieherische Maßnahmen der Lehrer können dauerhaft von Eltern überblickt und beanstandet werden, Eltern informieren sich bei Unzufriedenheit über ihre Rechte und versuchen, diese einzuleiten. 
Einzelfälle werden bei Elternstammtischen oder Ähnlichem oft der gesamten Klasse mitgeteilt. Sehr oft ist das der Grund dafür, dass Lehrer einen Schritt zurück machen, obwohl sie das Vorrecht hätten, um Öffentlichkeit zu vermeiden. Von Lehrern wird immer öfter das Übernehmen von Elternaufgaben erwartet. Dies resultiert unter Anderem aus zunehmender Berufstätigkeit der Mütter und damit zu wenig verbleibender Zeit, sich mit Erziehungsmaßnahmen auseinanderzusetzen.  Das Wichtigste beim Lösen von Konflikten ist, dass sie nicht zum Nachteil der Schüler werden, wofür unter Anderem der Elternbeirat zuständig ist.

Diverse Erziehungsmaßnahmen der Lehrer aufgelistet:
· Gespräche mit den Schülern

· Eintrag ins Klassenbuch

· Schriftliche Benachrichtigungen an die Eltern

· Temporärer Ausschluss vom Unterricht

· Erteilung zusätzlicher Hausaufgaben (sog. „Strafarbeiten“)

· Persönliches Gespräch mit den Eltern, ggf. mit dem Beisein des entsprechenden Schülers

· Sonstige Maßnahmen (Konfiszierung störender/ablenkender Gegenstände bis zum Unterrichtsende; Wechsel des Sitzplatzes oder Sitznachbars etc.)

Bei diesen Maßnahmen muss stets berücksichtigt werden, den betreffenden Schüler dennoch zu ermutigen, ihn als gleichberechtigten Menschen zu betrachten sowie zu viel Kritik zu vermeiden. Der Schüler soll wissen, was ‚falsch‘ lief und somit einen Anstoß bekommen, sich künftig besser zu verhalten.
